
Zeitgeſchichtliche fTRüunden

Friedenskundgebungen Benedikts
1. ahnung An die Gläubigen des ganzen Erdkreiſes ꝛ.

etri erhoben, eteten Wir unächſt, uim tiefen Gefühl Unſerer Un⸗H zulänglichkeit, den verborgenen Ratſchluß Gottes an, durch den Unſere be⸗
ſcheidene Perſon ſolcher Höhe rThoben worden war. Aber fehlte Uns auch der
anz der erforderlichen Verdienſte, ſo nahmen Wir doch vertrauensvoll die Laſt
der päpſtlichen Regierung auf Unſere ultern, allerdings einzig Iim Hinblick auf
die 9  1  e Güte, da Wir 10 doch Kraft und von dem erwarten dürften,
der Uns eine ſo erdrückende Urde übertragen

Als Wir ſodann zum erſtenmal vbon der Höhe des Apoſtoliſchen Stuhles
Unſere über die Unſerer Hirtenſorge anvertraute erde eiſen ließen,
da ergriff unſäglicher Schauder und Kummer Nſer Herz beim Anblick des
grauenvollen Kriegselends, das Europa weithin durch Eiſen und Feuer ver⸗
wüſtet und durch Chriſtenblut erötet hat Chriſtus, der gute irte,
en Wir die1 leiten, Uns alle, Lämmer und Schafe, mit der⸗
ſelben Vaterliebe umfangen. Da Wir alſo nach ſeinem eiſpie bereit ſein müſſen,
für deren Heil Unſer eben hinzugeben, ſo ſind Wir eſt entſchloſſen, ni
verabſäumen, was zur ſchleunigſten Beſeitigung der ſchrecklichen Kriegsgreuel
beitragen kann Inzwiſchen aber, bevor Wir noch nach der Gepflogenheit der
ömiſchen Päpſte Anfang Unſeres Pontifikates ein Rundſchreiben an die
Kirchenfürſten richten, drängt Uns, auf die letzten orte zurückzugreifen,
e Unſerem heiligmäßigen und unvergeßlichen Vorgänger, Pius
auf dem Totenbette, beim erſten Aufflammen der Kriegsfackel, ſein apoſtoliſcher
Ifer und echte Menſchenliebe erpreßten. Wie er, ſo mahnen und beſchwören
auch Wir, Unſere cke und ande zum Himmel rhebend, alle ne
der L, beſonders die rieſter, fortzufahren, ott den Herrn inſtändig
und emütig anzuflehen, jeder im beſondern, oder en  1 Iim Vereine mit
andern, auf daß die „Geißel ſeines Zornes“, durch ie die Sünden der
Völker traft, niederlege. Möge die jungfräuliche Gottesmutter Uns huldvoll
Uund gnädig ſein eute feiern wir ihre Geburt, we dem gefallenen Menſchen⸗

als Morgenrot des rieden erglänzte; ſie 10 doch jenen gebären,

Überſetzt und zuſammengeſtellt von ranz rle
2 Unlversos Oorbis catholicos hortatio. Cta apostolicae Sedis VI (1914)
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durch den der ater alles verſöhnen wollte und durch ſein Kreuze
allen den Frieden brachte auf Iden und Himmel

Die Lenker der Völker aber bitten und beſchwören Wir inſtändig, ſie en
ihre Streitſachen dem Wohl der Menſchheit zum Opfer bringen ſie gen be⸗
denken daß das Menſchenlos chon Pein und Leid ſich chließt ſo
daß V nicht durch eiteren Kummer und Schmerz belaſtet werden darf gen
ſie es bei den ereits angehäuften Trümmern bei dem ereits vergoſſenen lut
bewenden en ſie V  10 die Hand zum Frieden reichen Das ird
ſich für ſie und ihre Völker eichlich lohnen und das Menſchenge

echt
ird e8 ihnen zu unſterblichem erdien anrechnen Wir aber denen die raurige
Kriegslage beim Antritt Unſeres Apoſtoliſchen mte ſo große Schwierigkeiten be⸗
reitet würden ihnen zum größten ank verpflichtet ſein

Gegeben Vatikaniſchen Palaſte September der Geburt
der ſeligſten ungfrau Maria ahre 1914

Rundſchreiben? An Anſere ehrwürdigen Brüder, Patriarchen, rimaten,
Erzbiſchöfe,‚ Biſchöfe und andere örtlichen Ordinarien, Friede
und Gemeinſcha aben mit dem Apoſto Stuhle Fapfſt Wene⸗
dizt entbietet den ürdigen Brüdern Hei und Apo  en egen

Durch Gottes un Ratſchluß, ohne irgend ein Verdienſt von
Unſerer etite auf den etri, des Apoſtelfürſten rhoben erachteten Wir
die zu etru geſprochenen orte „Weide Lämmer weide Schaf
an Uns ſelbſt gerichte und wandten mit innigſter tlebe Unſere auf
die Unſerer Hirtenſorge anvertraute erde ene ohne eifel Oſe erde
da ſie 10 alle enſchen umfaßt enn auch nicht alle In derſelben Weiſe Es
erkaufte nämlich riſtu alle Menſchen den öſepreis ſeines eiligen Blutes
aus der Knechtſchaft der Unde und iemand iſt von den Wohltaten dieſer
Erlöſung loſſen weshalb der 9  Ii irte das Menſchengeſchlecht
entweder ereits glücklich der Urde ſeiner eiligen geſicher weiß oder

ſie aufs liebevo mnlade gemã den orten „Ich habe noch andere
noch nicht dieſer Urde ſind auch ſie muß heranbringen

auch ſie werden Stimme ren 74 4  4 Da ühlten ir ogleich
ſollten Wir eS Euch, ehrwürdige Brüder verheimlichen durch Gottes nade
angeregt, Unſerem Herzen enen unausſprechlichen Liebes⸗ und Tatendrang
zur möglichſten Förderung des ohles des en Menſchenge

echtes und
Wir machten Uns bei der Übernahme des Pontifikate das ebe des eilan
bor ſeinem Kreuzestode zu gen  — 7  eiliger ater, rhalte deinem Namen
jene E du mii anvertraut haſt 1⁰ 5

Sobald Wir ſodann von der Höhe des Apoſtoliſchen Stuhles einen lick
auf das Getriebe der Menſchheit warfen und ihre beweinenswerte Lage

Kol
cta apos Sedis VI (1914) 565—581 beatissimi Apostolorum Prin.
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blickten, rfaßte Uns herber Schmerz Denn wie könnte das alle umfaſſende
Vaterherz nicht tiefer Gram rfüllen beim Anblick der gegenwärtigen Lage Eu⸗
ropas, 10 der ganzen Welt, eit Menſchengedenken noch nie furchtbarer
und trauriger war. Scheinen 10 doch die Tage gekommen, vbon denen der Hei⸗
and vorherſagte: „Ihr werdet von Kriegen und bon Kriegsgerüchten ren, und
erheben ird ſich Volk olk und Reich Reich.“ Von allen Seiten
Li Uns das riegsgeſpenſt und e8 zie die edanten aller in ſeinen
Bann. Die gewaltigſten und durch ihre Kulturſchätze mächtigſten el ſind e8,

miteinander im eſten Kampfe liegen. Was Under aher, enn

ſie ſich mit all den ausgeſuchteſten Zerſtörungsmitteln, e ihnen die moderne
Technik R die Hand gibt, unmenſchlich grauſam zerfleiſchen Noch immer

kein nde der Zerſtörung und des Mordens V Ausſicht; fort und fort
Blutvergießen die Erde und edecken Iimmer  3 weitere Verwundete

und Tote die Schlachtfelder Wer könnte m den ſich bekämpfenden Kriegern
Kinder desſelben Vaters, Glieder emer und derſelben menſchlichen Geſellſchaft
vermuten, Brüder vermuten, eil ne des einen gemeinſamen Vaters Iim
Himmel! Endloſe Maſſenkämpfe rfüllen Städte und Dörfer mit merzen und
Weh der traurigen rnte ſolcher Ausſaat. Ins Unermeßliche die Zahl
der itwen und aiſen, und nfolge der Abſperrungen ieg der Handel dar
nieder, ruht Feldbau und an  er Selbſt die Reichen ſchränken ſich ein,
darben die Armen, alles rauert.

In Anbetracht dieſer furchtbaren Not hielten Wir eS zu Beginn Unſeres Ponti⸗
fikates für Unſere Pflicht, durch die Wiederaufnahme der letzten orte Unſeres
heiligmäßigen und unvergeßlichen Vorgängers Unſere apoſtoliſche Regierungs⸗
tätigkeit zu eröffnen und die Lenker und Leiter der Völker zu beſchwören, daß
ſie, im Hinblick auf die ereits gefloſſenen Ströme von Tränen und Blut, die
Segnungen des Friedens ihren Völkern mögli bald wieder eſcheren.
doch jetzt, da Wir eben an ſeiner die Regierung ſeiner heiligen
E aben, der allbarmherzige Heiland die durch Engelsmund bei ſeiner Geburt
angeſtimmte Friedensbotſchaft wieder erklingen laſſen „Frieden auf Trden den
Menſchen, e 9 illens ſind 40 öchten doch die errſcher, in deren
Händen die Geſchicke der Völker liegen, Uns chenken Es ſtehen 10 andere
ittel und Wege zur Verfügung, geſchehenes Unrecht zu ſühnen öchten
ſie doch ieſe ehrlich und redlich zur Anwendung bringen nach Niederlegung der
utigen en Zu dieſer Mahnung veranlaßt Uns nicht eigener Vorteil, ſon
dern die liebevolle orge für alle öchten doch dieſe Mahnung eines
reunde und Vaters nicht unbeachtet verhallen laſſen

Doch 3  3 die ſo grauenhafte Kriegslage iſt nicht die einzige Ue. des die Völker
bedrückenden Unheils ſowie Unſerer orge und Kümmernis. me andere Peſt

1 att 24, 2 Luk 2, 14
At Vero, NoOll Solum huius cruenti dimicatio belli miserrimos habet

*2

populos, Nosque anxios et sollieitos. Alterum est, In ipsis medullis humanae
societatis inhaerens, furiale malum; idque omnibus, quicumque sapiunt, eSt
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eule vergiftet den innerſten ern der menſchlichen Geſellſchaſt und flößt allen
Sachverſtändigen die größte Beſorgnis ein, da ſie nicht nur den Völkern ſchon
unſäglichen Schaden erurſa hat und immer verurſachen wird, ondern
mit Grund auch als die eigentliche Uelle des gegenwärtigen Kriegselendes gilt
Seitdem nämlich bei der Geſtaltung des politiſchen Lebens die Grund⸗ und
eitſätze der chriſtlichen eligion ausgeſchaltet wurden, begannen, da in ihnen die
Grundlagen der öffentlichen Ruhe und rdnung enthalten ſind, die Grundfeſten
ſe der Staatenge  e zu wanken, und e8 rat eme andlung, 10 em
ſolcher Niedergang der Geſittung und der Weltanſchauung ein, daß, enn nicht
ott bei Zeiten eingreift, der menſchlichen Geſellſchaft das außerſte Verderben
ro Offenkundig uin dem menſchlichen Verkehr egliche Gefühl für
Zuſammengehörigkeit und gegenſeitiges Wohlwollen; die öffentlichen ewalten
ſind der Verachtung preisgegeben; die Klaſſenkämpfe vergiſten das öffentliche
eben; maßlos iſt das Streben nach dem rdiſchen und Vergänglichen, als ob
ni unvergleichlich Höheres dem Menſchen in Ausſicht geſtellt ſei ies
ſind Unſeres ra  en die vier Haupturſachen der die enſt bedrückenden
Leiden Sie müſſe mit Zuſammenfaſſun aller Kräfte beſeitigt werden durch
Wiedereinſetzung der chriſtlichen Grundſätze m die ihnen zukommende eutende
Stellung, enn überhaupt die öffentliche Ordnung in gebührender eiſe wieder⸗
hergeſtellt werden ſoll

Die Kennzeichnung dieſer vier Grundübel und ithrer Be⸗
bildet den Gegenſtand des Hau  eiles des päpſtlichen

Rundſchreibens. Zum Benedikt 3 unſerem egen  8
an zurück:

Zum Schluſſe ehrwürdige Brüder, wiederholen Wir die Ute, mit der Wir
uſer reiben eingeleite aben (8 möge der Menſchheit, e8 möge der

formidini, utpote quod, CU alia lam attulerit et Allaturum S8ibt detrimenta ivi·
tatibus, tum huius luetuosissimi belli lure habeatur. Etenim quo
Ghristianae sapientiae praecepta atque instituta observari desita sunt IN disci-
plina rel publicae, CUIII stabilitatem tranquillitatemque ordinis Illa IpSa COII·

tinerent, necessario nutare funditus cCoeperunt civitates, talis et mentium
conversio et demutatio Gonsecuta est, Ut, nisi Deus mature adiuvet, Im-⸗-
pendere iam humanae consortionis videatur exitium. Itaque haece cernimus:
abesse ab hominum CUIII hominibus coniunctione benevolentiam mutuam; de-

Sspicatui haberi qui praesunbt, auctoritatem; ordines UNII ordinibus ivium
iniuriose contendere; Huxa et caduea ita sitienter appeti bona, quasi NOU lia
Sint, U multo potiora, homini praeposita ad comparandum. His quidem
quattuor capitibus cans8sa8 totidem contineri arbitramur, CUuUT societas humani
generis deo graviter perturbetur. Danda igitur communiter est Ut pel-
lantur C  ( medio, christianis nimirum principiis revocandis, 81 Vere consilium est

Dacare recteque COmponere.
nunc, venerabiles Fratres, In harum exitu litterarum, sponte redit

animus ad illud, nde initium Seribendi fecimus; que huius calamitosissimi
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die Beendigung des grauenhaften Krieges beſchieden ſein; der Menſchheit, da⸗
mit ſie nach Wiederherſtellung des rieden in wahrer Kultur und politiſcher
eiſe fortſchreite; der II Chriſti, amit ſie, von gllen Feſſeln befreit, auf
der ganzen weiten Welt n allen Menſchen ihre Heilsarbei auswirke. Aller⸗
ing n  ehr die 1 chon ſeit langem der ihr nötigen Bewegungjzfreiheit,
zuma eitdem ihr Oberhaupt, der römiſche Papſt, jener Garantien eraubt wurde,

die 9  1  e Vorſehung ihm Iim aufe der Zeiten zur Wahrung ſeiner
reihei verliehen hatte Als leſe Garantie wegfiel, griff mit Notwendigkeit
eine arge Beunruhigung Unter den Gläubigen Platz Es verlangen eben alle
wahren ohne des römiſchen Papſtes, fern und nah, mit vollem Recht volle
oſſenkundige Sicherheit m betreff der völligen Freiheit ihres gemeinſamen Vaters
vor eglicher weltlichen Beeinfluſſung. Wie Wir aAher ſehnli die baldige
Wiederherſtellung des Friedens Unte den Völkern wünſchen, ſo erſehnen Wir
auch die Befreiung des Hauptes der ir aus ſeiner ungeziemenden Lage, el
die Ruhe Völker un mannigfacher eiſe beeinträchtigt. Über dieſe Sachlage
rhoben chon Unſere Vorgänger age, nicht aus menſchlichem igennutz, on⸗
dern aus gefü entſprechen ihrer Amtspflicht die und Urde
des Apoſtoliſchen Stuhles zu wahren. Aus denſelben Gründen rheben Wir te:

age von
Da nun die Herzen der Fürſten und de übrigen Staatsoberhäupter, Iin

deren Macht iſt, dem oben erwähnten orden und Leiden Einhalt tun,
In Gottes Hand liegen, laßt Uns IMm Namen der ganzen Menſchheit zu ihm
die flehentliche richten: „Gib Uns, Herr, den Frieden imn unſern Tagen.“
Er ird durch unſer beſänftigt Isbald die Sturmeswogen lätten, E
² und tx bedrängen. Hierzu ehe uns huldvoll die ſeligſte ungfrau

belli finem, tum Soeietatji hominum, tum Heclesiae, iterum omnibus precibus Im-
ploramus; hominum quidem societati, Ut, reconeiliata Cu fuerit DPAX, IN mn!l
civili et humano cultu VerS progrediatur: Eeelesiae autem Iesu Christi, Ut,
nullis lam impedimentis retardata, pergat In quavis Ora parte terrarum Opem
ebt salutem hominibus afferre. Hcelesia Sane lam multo diutius N0O  — E. qua
OPUS habet, plena libertate ruitur: seilicet gu capu 1US Pontifex Omanus
110 coepit Carere praesidio, quod, divinae providentiae nutu, labentibus Saeculis
nactus erat, ad eandem tuendam libertatem. Hoc autem sublato praesidio, o  —
levis catholieorum turbatio, quod neCesSe rat fieri, secuta est quicumque MMN
Romani Pontificis Hlios profitentur, „ et qui sunt et qui procul,
ure optimo exigunt Ut nequeat dubitari, quin communis ipsorum Parens Iin
administratione Apostolici muneris Vere Sit et Prorsus apparea ab mnl humana
potestate liber. Itaque magnopere eXOptantes Ut quamprimum gentes
inter S80 componant, exoptamus etiam Ut Heclesiae Caput in hace desinat absona
conditione versari, ipSi tranquillitati populorum, non un 0 nomine, vehe—
menter nocet. Hace igitur L. guas Decessores Nostri pluries expostula⸗
tiones fecerunt, ͤ0OI quidem humanis rationibus, Sed Offieii Sanctitate adducti,
ut videlicet lura dignitatem Sedis Apostolicae defenderent, easdem NOS iisdem
de causis hie ren OVAmus.
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bei, e uns den Fürſten des rieden gebar Sie nehme in ihre mütter⸗
liche Unſere arme Perſon, nſer oberhirtliches Amt, die heilige I* und
alle durch das lut thre göttlichen Sohnes en Menſchenſeelen.

Gegeben zu Rom bei eter, Allerheiligenfeſte den November 1914,
uim erſten ahre Unſeres Pon  ate

ene X  V
3. nſprache (allocutio), Konſiſtorium des 22. Januar

Ehrwürdige Brüder!
Wir hielten für angezeigt, Euch Uns zu verſammeln, Uns mit

Euch über die eſetzung mehrerer Biſchoſsſtühle zu beraten; ſind 10 doch V
der letzten Zeit mehrere Sprenge ihrer Oberhirten eraubt worden, deren
Wiederbeſetzung bei ihrer Bedeutung, wie Wir lauben, Ure Mitwirkung
wünſchenswert erſcheinen ieß

Da Wir nun Euch, ehrwürdige Brüder, die Ihr Uns ſo nahe ſtehet und
Unſere Sorgen und Befürchtungen pflichtgemäß ei Uns verſammelt ſehen,
ſo können Wir nicht Unterlaſſen, vorerſt dem chweren Seelenſchmerz, der, wie
Ihr wißt, Nſer Herz bedrückt, ru verleihen. ona Um ona
verſtreicht, und kein nzeichen verſpricht Uns ein Ende des utigen Ringens und
Mordens So möge denn Uns Nn ſein, da es Uns nicht gelingt, die
Beſeitigung dieſer Kriegsgreuel zu beſchleunigen, doch wenigſtens deſſen ſchmerz
iche Folgen zu lindern Hierfür aben wir Uns ereits abgemů und werden
amit, wie und wo die Not erheiſcht, fortfahren

eitere verſuchen, verbietet Uns vorerſt die Unſerer Stellung ſchuldige
Rückſicht. Allerdings omm 8 Uns, als dem bon olt beſtellten usleger Uund
Uter des ewigen Sittengeſetzes, V beſonderer eiſe zu, zu verkünden, daß die
Gerechtigkeit niemals und Unter keinem Vorwand verletzt werden darf; was Wir
hiermit mit weithin vernehmbarer Stimme undtun, mit Dntei eglicher

1 cta apos Sedis VII (1915) 33—36 „Convocare ad hodierno die
5 Antea Vero, CU frequentes VOS hie adesse conspiciamus, venerabiles

Fratres, qui propter singularem quam habetis Nobiscum coniunctionem, omnium
cogitationum urarumque Nostrarum estis iure participes, temperare Nobis
7 quin de IIla aegritudine animi, qua NOS opprimi intelligitis, aliquid
aliud In animos vestros effundamus. Seilicet Mmenses continuantur mensibus,
necdum SPes ulla ostenditur fore, Ubt calamitosissima haece dimicatio, Vel potius
trueidatio brevi conquiescat. Cuius tanti mali 81 non, Ut vellemus, properare
gnem UsS, utinam NObis liceat dolores, qui consequuntur, mitigare.
Equidem ad Teinl hucusque, quantum rat Iinl Nobis, laboravimus; item,
quoad Tes postulaverit, laborare oOn desistemus.

00 amplius conari In Offieii Nostri conseientia prohibemur. Ro-
mani quidem Pontificis, Ut qui constitutus Deo Sit legis aeterngae inter-
Pres et vindex, maxime eSt edicere nemini unquam ulla fas
Vviolare iustitiam; 1d quod NoOs apertissime edicimus, quaslibet luris violationes,
Ubicumque demum factae Sint, magnopere reprobantes. At Vero ipsis bellantium

Stimmen. 91
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derartigen Verletzung. Trotzdem Are weder angemeſſen noch zuträglich, enn
Wir ra Unſerer päpſtlichen Autorität V den Völkerzwiſt eingreifen wollten;

muß 10 jedem bedächtigen Beurteiler der eitlage lar ſein, daß, ſo teil⸗
nahmsvoll Wir auch dem utigen Ringen folgen werden, Wir doch für keines
der kämpfenden Völker Partei ergreifen dürfen; Wir müſſen eben als der
Stellvertreter deſſen, der ſein lut für das Menſchenge

echt vergoſſen
hat, alle m utigem Streite ringenden Völker mit gleicher tebe umfaſſen, und
Wir als der gemeinſame Vater der ganzen Chriſtenheit auf beiden
Fronten ne in großer Zahl, deren Hirtenſorge Uns gleichmäßig obliegt.
aher dürfen Wir m dieſem Brüderzwi nicht das Trennende ins ge faſſen,
ondern nur das alle einigende and des gemeinſamen Auben on würden
Wir, ohne den Intereſſen des Friedens zu dienen, den auf das religiöſe
Gebiet übertragen und die Ruhe und Einigkeit der eiligen tr ge⸗
ährden

Deshalb mfaſſen Wir, frei bon eglicher Parteinahme, elde kämpfenden
etle mit gleicher tlebe Uund folgen mit gr  erem Bangen und Sorgen
allen Phaſen des Utigen Kampfes, als befürchten iſt, werde
Heftigkeit alles Maß überſchreiten. Allerdings wird ſich ſteſe ſorgende Vaterliebe
wie von ſelbſt mehr jenen Kindern zuwenden, e. dem gemeinſamen ater
der Chriſtenheit ihre Ergebenhei in beſonderem Maße ekunde aben Dies

contentionibus pontificiam miscere auetoritatem hoce Ane conveniens foret,
ͤNEeOC Utile Profecto quisquis est prudens rerull aestimator, videt Apostolicam
Sedem 1 hoe certamine, quamvis nmne maxiwma Ura S8e 0I possit, tamen
nullius partis S8e debere: CU Pontifex Romanus, Ut vicem quidem erens
Iesu Christi, qui PrO universis et singulis hominibus mortuus est, quot-
quot dimicant, debeat SuUua Caritate complecti Ut Parens autem catholici nominis,
utrobique Hlios habeat frequentissimos, de Juorum omnium Salute U debet
S88e sSollieitus. Non igitur IN C18 respiciat oportet rationes ipsorum proprias,
quibus inter dividuntur, Sed COommMmune vinculum Fidei gu copulantur. Si

faciat, noOn modo CauSalII pacis nihil adiuvet, Sed etiam, quaesitaà V reli—
gionem invidiâ, ipsam domesticam Hcelesiae tranquillitatem et concordiam
magnis perturbationibus obiiciat.

Verum, neutris addieti partibus, utrasque tamen, Ut diximus, habemus Nobis
atque horrificos huius belli motus sollieitudine atque anxietate

prosequimur, praesertim UNI timendum Sit, forte VIS inferendae impetus
quandoque modum excedat. Utique naturaà fit, Ub Ubicumque fliorum

I COmmunenl Heclesiae Parentem pietas fuerit exploratior, Illie Studiosior
quodammodo IUS Mens animusque versetur: euius rei, quod, exempli AUS,
ad dilecetam Belgarum gentem atbinet, argumento unbt EAeue quoque litterae,
Quas haud ita pridem ad Cardinalem Archiepiscopum Mechliniensem dedimus.

Liceat hoe loco qui In alienos fines pugnando transierint, obtestari
humanitatem, I11S regionibus plus Vastationis inferatur, quam ad easdem
Cupandas Leõesse 81  5  — eve, quod maius est, incolarum animi IN 1IS guae habent
carissima, Ut aedes SACras, Ut TOorUM administros, Ut 1Uura religionis et FIdei,
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zeig Unter anderem, NV ezug auf das geliebte elgiſche Volk, das retben
welches Wir vor kurzem den Kardinalerzbiſchof bon echeln geri aben

Sodann möge es Uns geſtattet ſein, das Erbarmen jener Heeresmaſſen an⸗

uflehen, e auf feindlichem Gebiet ſtehen, auf daß ſie nicht mehr
ſchädigen, als zur eſetzung erſorderli iſt, und bor allem vermeiden, das
anzutaſten, was den Bewohnern das euerſte iſt ihre Kirchen, ihre rieſter
und ihren Glauben Ferner verſtehen Wir ehr wohl, wie peinlich der eböl
kerung der bom Feinde eſetzten Länder die Fremdherrſchaft ein muß Trotzdem
ſſen Wir eſe Bevölkerung mahnen, ihr Los nicht m unüberlegtem Freiheits⸗
rang durch Auflehnung die neue einmal beſtehende öffentliche Gewalt
noch vieles zu verſchlimmern.

Doch ſo furchtbar auch das Kriegselen auf uns laſtet, dürfen wir doch
den Mut nicht verlieren; wir müſſen vielmehr, 12 Uſterer die Ulun ſich Uuns
ar  e „mit größerem Vertrauen zum Throne der nade eilen, auf daß
wir Barmherzigkeit und nade nden zu rechtzeitiger Wir müſſen
alſo, wie Wir ereits ſagten, verharren in demütigem ebe jenem Gott,
der als Lenker und Leiter des en die illen der Menſchen mit unbeſieg

—
barer Kraft zu dem was will. Iſt 10 doch nicht ohne Gottes Wink
und Zulaſſung der Frieden hienieden en  wunden, damit die Menſchheit, die
ihr ganzes Trachten in das rdiſche erſen hat, in dieſem utigen orden
die Strafe ihrer Gottvergeſſenheit und Mißachtung finde Auch noch andere
Vorkommniſſe der letzten Zeit, wie jenes, deſſen Schrecken und Tragik uns jüngſt
erſchütterte s, mahnen uns, „uns nier die mächtige Hand Gottes zu beugen“

Da nun aber das gemeinſame ott wohlgefälliger und wirkſamer iſt,
ſo möge niemand vom Gebete ablaſſen, vielmehr gen ſich alle zum öffentlichen
Bittgebet un den Gotteshäuſern vereinen. Deshalb aben Wir, wie Euch ekannt
iſt, QAmt. ſich die Gläubigen mögli ahlrei zum gemeinſamen ebe zu⸗
ſammenfinden, zwei feierliche Bittandachten angeordnet, eine für den Februar
für das katholiſche Europa und eine zweite 21 März für die übrige Welt
An jener erſten werden Wir Uns ſelbſt m eter beteiligen, und auch Ihr,
ehrwürdige Brüder, werdet Euch ohne Zweifel abet mit Uns einfinden.

Möge die heilige Gottesmutter, ſie, die Zuflucht der Chriſtenheit, dieſe
Unſere Gebete unterſtützen und von ihrem ohne erlangen, daß die Geiſter ſich
den Lichtſtrahlen der ahrhei nen und le Herzen ſich der Gerechtigkeit Iu⸗
wenden und ſo Gottes Frieden von hienieden errſche und fürderhin verharre.

(Den bildet der auf die Kardinalsernennung be⸗
zügliche
gratuito vulnerentur. Iis Vero, uorum terras hostis oecuparit, facile existi-
U.  5 quam durum Sit externis 886E sSubiectos. Sed caveant velimus,
Drae libertatis recuperandae studio, gubernationem praesertim Ordinis publici
impediendo, SuamM conditionem aciant multo deteriorem. H

1 cta apost. Sedis VI (1914) 668 Hebr 4,
Das ſchreckliche en von vezzano dvom Januar 1915

Petr 5,
23*
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4. reiben den ardina Serafino Vannutelli, Biſchof II.  II Oſtia,
und Ruſina, ekan des e  gen Kardinalkollegs, über die gen⸗
wärtige, raurige eitlage

Herr Kardinal!
tr hatten beabſichtigt, uin den erſten agen des ächſten Juni ein Kon⸗

ſiſtorium anzuſagen, viele, gegenwärtig verwaiſte Diözeſanſitze wieder eſetzen
und eine Gelegenheit zu aben, mit dem eiligen olleg über wichtige Uund dring⸗
liche, kir Gelegenhei eraten Leider aben die allen wohlbekannten
Vorkommniſſe Uns daran verhindert.

Da Wir infolgedeſſen Unſere orte nicht das heilige olleg richten
önnen, ſo halten Wir für angezeigt, dieſelben 1 Sie, Herr Kardinal, zu richten,
m der ſicht daß ſie als zu jedem einzelnen itglie des eiligen Kollegs,
deſſen würdiger ekan Sie ſind, geſprochen gelten en

Voll heißen Verlangens, das ſchreckliche orden, das Europa entehrt, mög⸗
bald eendet ſehen, mahnten Wir im Unſerem erſten Rundſchreiben die

Regierungen der kriegführenden Völker, ihnen m Anbetracht der Tränen und des
Blutes, das ereits gefloſſen die belebenden Segnungen des rieden wieder⸗
ugeben Wir ſchrieben: „Möchten doch Ie errſcher, Ui deren Händen die Ge

der Völker liegen, Uns Gehör chenken Es ſtehen 10 andere ittel und
Wege zur Verfügung, Uum geſchehenes Unrecht zu ſühnen öchten ſie doch teſe
ehrlich und redlich zur Anwendung bringen nach Niederlegung der utigen en
Zu dieſer Mahnung veranlaßt Uns nicht eigener Vorteil, ondern die liebevolle
orge für alle öchten ſie doch leſe Mahnung eines reunde und Vaters
nicht unbeachtet verhallen laſſen.“ Doch die Mahnung des reunde und Vaters
erhallte ungehört, ſo klagen V betrübten Herzens Der rieg Ahr! ſoxt,
Europa mit lut en, und man weder zu er noch zu Land vor
Verletzungen der Geſetze der Menſchlichkeit und des internationalen zur

Und als ob dieſes alles noch nicht genüge, hat ſich der ran auch auf
nſer geliebtes Italien ausgedehnt und bedroht eS mit der Tränenflut und allen
Greueln, e von jedem Kriege, auch bom ſiegreichen, unzertrennlich ſind

ährend Uns das Herz lutete beim Anblick all des Elends, Wir
ohne nterla bemüht, die vbom Kriege ge  agenen unden heilen ott
lohnte Unſere Bemühungen, Uund gelang Uns, von den kämpfenden Parteien
den u  au der nicht mehr elddienſtfähigen Kriegsgefangenen zu erlangen.
Weiterhin emühten Wir Uns neuerdings, und zwar nicht ohne Hoffnung auf
Erfolg, das Los der ranken und verwundeten, nicht ganz dienſtunfähigen
Kriegsgefangenen beſſer geſtalten und ihre völlige Wiederherſtellung be⸗
ſchleunigen.

OCare

*.“f Cta apost. Sedis VII (1915) 253—255 „Era Nostro proposito SCOnh·

oben 362.
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Noch mehr als die körperlichen Bedürfniſſe nahmen die Bedeutung eit
überragenden geiſtlichen Unſere Vaterſorge n Anſpruch In dieſer Abſicht ſtatteten
Wir die Militärgeiſtlichen mit den weiteſtgehenden Vollmachten aus und ermäch⸗
ligten ſie, ſowohl bei der Feier der eiligen Meſſe als auch bei dem den Sterben⸗
den leiſtenden eiſtan von allen, auch von den außerordentlichſten Allen
vorbehaltenen Privilegien Gebrauch zu machen Und zwar en Eeſe Voll⸗
machten und Privilegien nach Unſerer nicht nur die als ilitärgeiſtliche
angeſtellten rieſter gebrauchen, ondern auch alle andern, die ſich aus irgend⸗
einem Grunde im Heere befinden. ieſe alle beſchwören Wir bei hriſti iebe,
ſich ihrer wichtigen Sendung würdig zu erweiſen und weder Mühe noch Arbeit
zu cheuen, auf daß nicht die oldaten in ihren chweren Kämpfen die unaus⸗
ſprechlichen Tröſtungen ihrer eiligen eligion entbehren.

Wir verleben eine ſchmerzvolle Stunde, und le eitlage iſt bon furchibarem
Ernſte Trotzdem „empor die Herzen“! Senden wir Uum ſo äufigere und

eißere Gebete zu jenem in deſſen Händen die Geſchicke der Völker
liegen. enden wir uns das erzhafte und unbefleckte Herz Mariä, der
en Utter Jeſu und unſer aller, auf daß ſie durch ihre mächtige Fürſprache
die baldige Abwendung der Kriegsgeißel und die Rückkehr des rteden und der
Ruhe rlange Und da nach der ahnung der eiligen Schrift, die
en Erbarmungen auf uns herabzuflehen, das eifrige ebe mit
und opferwilliger Buße vereint ſein muß, ſo ordern Wir alle ne der eiligen

auf,‚ mit Uns nach ihrer Wahl drei ſich Unmittelbar folgenden oder
voneinander getrennten agen nach kirchlichem Brauche zu aſten, und beſtimmen,
daß mit dieſer ung chriſtlicher ung Unter den üblichen Bedingungen ein
vollkommener verbunden ſein ſoll, der auch den Seelen zugewandt
werden kann

doch Unſere Stimme zu allen Unſern durch lie ſchreckliche Kriegs⸗
geißel heimgeſuchten ne dringen und ihnen uſer Mitgefühl mit ihren en
ezeugen; kann 10 doch kein Schmerz den Sohn treffen, den der ater nicht mit
Nde.

ndeſſen erteilen Wir nen, Herr ardinal, und allen Mitgliedern des
eiligen Kollegs bon Herzen mit väterlichem Wohlwollen den Apoſtoliſchen egen

Im Vatikan, den 25 Mai 1915
enedi

5. Apoſtoliſche NMahnung N die kriegführenden Völker und ihre errſcher
(28 Juli 20

enedt
Als Wir ohne Nſer Verdienſt berufen wurden, auf dem Apoſtoliſchen Päpſt⸗

en Throne dem ſo ütigen Papſt Pius nachzufolgen, eſſen tugend⸗ und
ſegensreiche Lebenstage der Schmerz über den eben damals Ni Europa entbrannten

1 »ta apost. Sedis VII (1915) 365—368 „Apostolica exhortatio ad populos
belligerantes SOrum rectores“. „Allorche fummo chiamatji
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Bruderkrieg abgekürzt atte, da ühlten auch Wir be  Im Anblick der blutgetränkten
Schlachtfelder die Pein des Vaters, der ſein Heim durch einen ſchrecklichen rkan
verwüſtet und erödet Und indem Wir mit unausſprechlichem Herzeleid
Unſerer ne geda  en, die zu Tauſenden im rühling thre Lebens der odes

zum er elen, da rfüllte nſer durch Gottesliebe erweitertes Herz das
Weh der Mütter und der vorzeitig verwitweten Frauen und Bräute und der
untr  1  e Jammer der allzufrüh der väterlichen Leitung beraubten Waiſen. In
warmem Mitgefühl mit der ängſtigenden Not unzähliger Familien und ein⸗
gedenk der unerläßlichen Pflichten Unſerer ohen iebes⸗ und Friedensſendung,

Uns m ſo traurigen Zeiten anvertraut wurde, beſchloſſen Wir, 10 ge⸗
lobten dem göttlichen Heiland, der den ret ſeines Blutes alle enſchen

Brüdern ma  E, Unſer ganzes Können und Tun für die Ausſöhnung der
kämpfenden Völker einzuſetzen.

Friede und tebe die erſten orte, E Wir als oberſter Seelen⸗
trte an die Völker und ihre Lenker richteten. Doch Unſere ahnung, die
Mahnung eines Vaters Uund Freundes, ſo erzlich und eindringli ſie auch war,
te Unbeachtet. So verdo ſich nſer Herzeleid, aber nſer Vorſatz wurde
nicht wankend Vertrauensvoll fuhren Wir fort,‚ Uns an den Allmächtigen
wenden, UV eſſen Hand die Geiſter und die Herzen der Völker und Könige
ſind, auf daß die ſchreckliche Kriegsgeißel bwende Und eine Wirkſam⸗
keit zu eigern, vereinigten Wir mit Unſerem inbrünſtigen Und demütigen ebe
das Gebet und die Ußwerke der Gläubigen eute aber, traurigen
Jahrestage des Kriegsausbruchs, entringt ſich Unſerem Herzen noch inbrünſtiger
das Sehnen nach aldiger Beendigung des Krieges und ertönt aus dem Vater—
herzen noch lauter der Ruf nach Frieden. Möge dieſer Ruf das furchtbare Getöſe
der en übertönen und den ſich zerfleiſchenden Völkern und ihren Führern
dringen und elde milderen Und freundlicheren Geſinnungen zugänglich machen.

In Gottes eiligem Namen, im Namens Unſeres himmliſchen Vaters und
Herrn, beim koſtbaren Ute des Heilandes, dem Kaufpreis der menſchlichen Er⸗
löſung, beſchwören Wir euch, E die 9 Vorſehung mit der Leitung
der kriegführenden Völker etraut hat, haltet ein in dem grauſigen orden, das
nunmehr ſeit einem Jahr Europa chändet. ES iſt Bruderblut, das zu Land
und Meer efloſſen iſt Die he  en Länder Europas, dieſes Luſtgarten der
Welt, ſind mit Leichen und Trümmern bedeckt. Wo ſoeben noch die eichlich
lohnende Arbeit der Induſtrie und des erbau blühte, da dröhnen jetzt die
Geſchütze und chonen n ihrer Wut weder Dorf noch d ondern edecken alles
mit Verwüſtung und Tod. Ihr bor ott und den Menſchen die furcht⸗
bare Verantwortung für Frieden und rieg re nſer Flehen, re die
Vaterſtimme des Stellvertreters des ewigen und öchſten Richters, dem ihr
Rechenſchaft chuldet ſowohl für 4 amtlichen Maßnahmen wie für euer per⸗
ſönliche Verhalten

Allerdings ermöglichen euch die überreichen, bom Schöpfer ändern
verliehenen die ung des Kampfes, aber mit velchem Einſatz?
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Hierauf die aQuſende jugen  er enſchenleben Antwort geben,
täglich auf den Schlachtfeldern en; gen antworten die Trümmer ſo
vieler Städte und Dörfer, ſo vieler Denkmäler der Frömmigkei und des Kunſt⸗
ſinnes Vorfahren Und jene Uteren Tränen, E in der ſtillen Heimlich⸗
eit der amilien und zu den Ußen hochverehrter Altäre ießen, auch wieder⸗
olen, daß groß, 10 übergro der Einſatz des Udloſen Kampfes iſt

Man wende auch nicht ein, der grauſige ieſpa nune nur durch affen⸗
gewalt 2  2 werden. Man ſage ſich los auf beiden Seiten von der
Vernichtungswut; man bedenke, daß die Nationen nicht ſterben, daß ſie vielmehr,
auch gebeugt und zertreten, irſchen das ihnen aufgezwungene Joch ragen, ihre
Befreiung erſtreben und als trauriges Erbe den des Haſſes und der Rache
von zu weitergeben werden.

Warum alſo jetzt mit unbefangener Gewiſſenhaftigkeit die Rechts⸗
Ae. und die begründeten Wünſche der Völker prüfen? Warum nicht chon jetzt
mit wohlwollender Geſinnung Unmittelbar oder mittelbar einen einungsaustauſch
anbahnen, mit möglichſter Ber

ſichtigung jener Rechtstitel und Wünſche den
ſchrecklichen am beenden, wie dies früher m ähnlichen Weltlagen geſch
iſt? eſegne ſei, wer als der er den Olzweig des rieden rei und dem
Feinde durch das Angebot billiger Friedensbedingungen die Hand zur Ver⸗
ſöhnung bietet Das Gleichgewi der d und die gedeihliche und geſicherte
Ruhe der Völker beruht eit mehr auf dem gegenſeitigen Wohlwollen und auf
der Achtung der e und der Ehre des Nächſten als auf der militäriſchen

und der nüberwindlichkeit der Feſtungsgürtel.
ies iſt Unſere Friedensparole, die an dieſem Tage mit beſonderer Macht

auf Unſere Lippen drängt, und Wir aden alle Friedensfreunde auf dem ganzen
weiten Erdenrunde ein, ſich Uns anzuſchließen, die Beendigung des ieges
zu beſchleunigen, der ſeit emem ahre ganz Europa in ein oſe Schlachtfeld
verwandelt hat Möge unſer barmherziger Erlöſer auf die ürbitte ſeiner chmerz
haften Utter nach dem ſchreckenvollen Kriegsſturm das und ſtraͤhlende
Morgenrot des riedens, den Abglanz ſeines göttlichen nilitzes, auſſteigen Aſſen
gen recht bald dem Aller  en, dem eber alles Guten, für die Ausſöhnung
der Völker Dankeslieder erſchallen. gen die Völker brüderlich vereint zurück⸗
kehren zum friedlichen We  ewerbe der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerke;
ſie nach der Wiederherſtellung der err der Gerechtigkeit ſich en  ießen,
in der Folgezeit die Schlichtung rer Zwiſte nicht mehr der Schärfe des
erxte ondern der ruhigen und rnſten wägung ihrer Rechtstitel zu
überlaſſen. ies are die chönſte und ruhmreichſte Errun

Im Vertrauen, daß der Friedensbaum recht bald die Welt durch ſeine lang⸗
erſehnten Früchte erquicke, rteilen Wir allen, Unſerer Hirtenſorge anvertraut
ſind, Unſeren Apoſtoliſchen egen und rflehen auch jenen, der II noch
nicht angehören, daß der Herr mit Uns durch das and wahrer lebe vereine.

Rom, Iim Vatikan, den 28 Juli 1915
enedi apf
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6. nuſprache an die Kardinäle im eheimen Konſiſtorium Am 6. 191⁵

Ehrwürdige Brüder!
Die Schwierigkeiten, Uns verhindert aben, das heilige ollegium

ereits rüher einem Konſiſtorium einzuberufen, ſind Euch wohl bekannt; und
doch, enn Uns eute beſchieden iſt, Euch In großer Zahl Hi dieſem herrlichen
aale wieder verſammelt zu ſehen, ſo geſchah dies nicht, eil jene wierig⸗
keiten beſeitigt ſind, ondern eil eine noch ängere Verzögerung die Intereſſen
der kirchlichen Verwaltung geſchädigt ſind die en, die nach
und nach im Verlauf des letzten und des gegenwärtigen Jahres in dem eiligen
ollegium entſtanden ſind Wenn uun auch der Verluſt ſo erfahrener atgeber
und ſo erprobter Helfer den jederzeit ſchmerzlich berührt, ſo muß eLr Uns

ſo empfindlicher treffen, als wir die Regierung der I. m einer überaus
kritiſchen Periode übernehmen mußten.

ro der gewaltigen Ruinen, ſich uim aQufe dieſer echzehn onate
ereits angehäuft aben; obgleich das Sehnen nach Frieden in den Herzen
wächſt und ſo viele Familien lagend nach Frieden rufen; bgleich wir keine
Gelegenheit unbenu ließen, die Beſchleunigung des Friedens und
die Beilegung der Zwiſtigkeiten erſpra ſo raſt doch der grauſige rieg zu
Aſſer und Land weiter und die Unglückliche armeniſche Nation iſt ereits
dem Untergang nah Selbſt das Schreiben 5, das Wir am Jahrestag des Kriegs⸗
beginns die kriegführenden Völker und ihre Häupter richteten, atte, trotz der
achtungsvollen Aufnahme, die fand, nicht die rhoffte Wirkung

Als Statthalter deſſen auf rden, der der „friedliebende König“ und „der
Friedensfürſt“ 7 iſt, ſſen Wir naturgemäß ein täglich ſich ſteigernde Mitgefühl
mit den Leiden ſo vieler Unſerer ne mpfinden, ſſen ohne nterla Ife
flehend Unſere unde 3zUm allgütigen ott erheben und ihn mit der ganzen In⸗
brunſt Unſeres Herzens anflehen, auf daß endlich dem utigen Kampfe durch
ſein Machtwort ein Ende ſetze er während Wir, wie Euch ekannt iſt, nach

Ebd VII (1915) 509 —512 „Nostris profecto Quaenam obstiterint Canusae
„Iamvero CU hoe Sexdeeim mensium Spatio, anta Sit ruinarum deplo-

randa moles; quamvis percrebrescant IN animis almae pacis desideria et
OUIII quaestubus tot familiae deprecentur; tsi nullum NOS Officium praeter-
misimus, quod paciĩ properandae componendisque diseidiis esset aliquo pacto
profuturum, hoc tamen exitiale bellum terra marique perseverat adhuc; dum
miserrima Armeniorum gens ad interitum adducitur. Atque litterae ipsae,
qgQuas ad belligerantes populos duces, posbt u. bello inito, dedi-
Mmus, tSi reverenter exceptae sunt, IIOII E0O8 tamen, qui IN optatis erant, PE-
Perere ructus.

Quoniam autem Vices V terris Illius gerimus, qui est Rex pacificus et
Princeps pacis, facere I posSumus, quin maiore In ies tot Hliorum miseri-
cordia COmmoveamur, continenterque ad benignissimum Deum Supplices tendamus
maänus, toto pectore efflagitantes velit lam cruentam dimicationem virtute
profligare. Cuius mala Studeamus, quantum V Nobis est, opportunis, Ut

3 oben 369 ff. 4 Iſ. 9
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Kräften die ſchmerzvollen Folgen des Kampfes durch geeignete Maßnahmen zu
indern ſuchen, veranlaßt Uns Unſere oberhirtliche Amtspflicht, auf jenen Or⸗

zurückzukommen, welcher geeignet ſcheint, den Kriegsbran zu erſticken.
Einen Frieden anzubahnen, wie ihn die Geſamtheit der Völker ſo heiß erſehnt,
das er einen gerechten und dauernden, einen nicht einſeitigen, nuUur einer Partei
günſtigen, verſpricht ohne Zweifel jener or  ag, welcher, wie Wir ſchon dar
taten, ereits un ahnlichen Weltlagen ein günſtiges rgebnis erzielte: ollen
nämlich die Parteien i einen trekten oder indirekten Ideenaustauſch eintreten,
jede von ihnen ihre Rechtstitel und ihre Kriegsziele mit Wohlwollen und Ge
wiſſenhaftigkeit offen und lar arlegen; ieſe en lsdann orgſam erwogen
und alles nbillige und Maßloſe ausgeſchieden, und das übrige, ſei es m ſich
ſei durch entſprechende Kompenſationen, zugeſtanden werden. elbſtverſtändlich
müſſen, wie bei jeder gütlichen Verſtändigung, ſo auch V unſerem Fall, eide
etle von thren Zielen und von ihren errungenen Vorteilen aufgeben und
zum er bringen Zu ſolchen Zugeſtändniſſen und den ami verbundenen
Opfern müſſen die verhandelnden Parteien bereit ſein, enn ſie nicht vor ott und
den Menſchen die überſchwere Verantwortung für die Fortdauer dieſes grauſamen
und beiſpielloſen Mordens auf ſich nehmen wollen; wobei zu beachten iſt, daß
durch ieſe Fortdauer Europa bon der Höhe der Kultur herabgleiten önnte,
auf die das Chriſtentum emporgetragen hat.

ies ſind die Gefühle, Uns angeſichts des grauenhaften Kriegselendes
—

eſeelen, welches weithin auf den Völkern laſtet. erfen Wir aber noch einen

nostis, allevare remediis, Apostolico Offieio 7F —5 iterum impellimur suadere
rationem, Quae una ad huius belli restinguendum incendium possit conducere.
Parandae DIm IIlius pacis, qualem Universitas gentium ntopere exposcit,
quae iusta seilicet sStabilis Sit, LOIN quae alterutri tantum parti prodesse VI·
deatur, profecto potest VIa olicem habere eXitum, quam, Iin Trerulin tempo-
rumque condicionibus haud dissimilibus alias experiendo probatam, In Iis, quas
diximus, Litteris commonstravimus. Conciliis videlicet utrimque, Vel Der
vel Per interpretes, collatis, uae cutusque rationes atque optata, volentibus
animis et sincera Offieii conscientia, aperte dilueideque aliquando manifestentur
accurateque expendantur, ita Sane, Ub quae iustitia haud congruant, modum
excedant, quidem tollantur medio, cetera Vero, pactis etiam 9  7
81 TeS ipSA postulet, compensationibus, admittantur. Per patet, quemadmodum
IN quavis hominum Controversia Quae ipS0 iudieio dirimi velit, IIIud
plane requiri, utraque parte disceptantium, ubt de susceptis propositis Vel
de praecepta utilitatum 8E remittatur aliquid Seu concedatur; eiusmodi VerO

concessiones, vel CUUI aliqua lactura coniunctas, alteri libenter alteris impertiant
SCSS86 Sit, 81 nolint id COralII Deo et hominibus Sibi futurum, quod ista
tam cruenta proeliandi immanitas, ad hune lem inaudita, deo producatur:
qaua quidem productione exsistere Caussae possint, Cur Europa de IIlo hu—
manitatis honestissimo gradu AQuem 0e christianae religionis attigerat, eCi-
ere incipiat.

Haec quidem de bello, habita populorum ratione qui tam magna calamitate
implicantur. Quod 81 perpendimus, AQuaenam certamen istud universarum
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lick auf die aus dieſem europäiſchen Ringen der katholiſchen ir und dem
eiligen Stuhle erſtehenden Schwierigkeiten, ſo iſt offenkundig, wie edauer⸗
lich und der Urde des romi  en Papſtes abträglich ſie ſind Schon bei
anderer Gelegenheit! ührten Wir, wie 2 auch Unſere Vorgänger taten, age
darüber, daß dem Papſte ſeine gegenwärtige Lage die zur Regierung der I
unerläßliche reihei nicht ewährt. ies ri im gegenwärtigen Augenblick viel
klarer in Erſcheinung Ohne Zweifel den italieniſchen Staatsmännern nicht
der gute Wille, U dieſe Mißſtände zu beſeitigen; aber gerade dieſe Tatſache
ſelbſt zeig augenſcheinlich, wie ehr die Lage des Papſtes von den weltlichen
Machthabern abhängig iſt und durch jeden Wechſel der Perſonen und Verhält⸗
niſſe verſchlimmert und beeinflußt werden kann. Und doch iſt jedem illig  —  —
denkenden offenkundig, wie ehr eine unſichere und abhängige Lage des eiligen
Stuhles durchaus unwürdig ſei Übrigens mußten ſich mit Notwendigkeit noch
weitere Unzuträglichkeiten von unbeſtreitbarem Ernſte rgeben So ſich
Uum von anderem zu ſchweigen, die bei Uns akkreditierten Vertreter mehrerer0
zur Wahrung der Sonderre ihres mite und ihrer perſönlichen Urde ge⸗
zwungen, das Land zu verlaſſen, wodurch der Heilige 1 eines ihm zu⸗
ſtehenden, ganz weſentlichen und unerläßlichen Re

ſchutze und des natur⸗
emäßen und geeignetſten Verkehrsmittel mit den auswärtigen Staaten be⸗
rau ſah Dies war ſo bedenklicher, als durch leſe Notlage nur zu El
der Verdacht erregt werden kann, als erwieſen Wir Uns nfolge einer gewiſſen
Zwangslage der Partei günſtiger, die allein die Möglichkeit beſitzt, ſich bei Uns

Europae gentium reil catholicae et Apostolicae Sedi importarit incommoda,
nemo videt quanl gravia Sint, dignitate Romani Pontificis quam aliena.
lam alias, Decessorum Nostrorumque exemplo, questi Us, Omanum Ponti-
Heem In Vversari condicione, Ut plena nequeat perfrui ÜUbertate, qua ad EHc-
clesiam regendam omnino indiget; erum , quem fugiat, 1U multo clarius
paruisse hoce empore? Ea certe voluntas gubernatoribus taliae N0On defuit,
Ut amoverent incommoda: at hoce IpSum plane ostendit, Romani Pontificis Sortem

Civili potestate pendere, eandemque, mutatione hominum atque mutari
atque étiam ingravescere; quam Pontifieis conditionem, incertam Prorsus

et alieno Obnoxiam arbitrio, Ea. S886e uae Apostolicam Sedem deceat, 0O

prudens affirmaverit. Ceterum fHeri 0O  — potuit, quin plures, Saeque Traves,
permanerent difficultates. Ut alia praetermittamus, illud Satis Sit animad-⸗
vertere, legatis exterorum Principum nonnullos, SuUl muneris dignitatis
tuendae caussaà, abire compulsos qua CU Sedis Apostolicae 1usS Pro-
prium et nativum necessarium quoddam praesidium deminutum vidimus,
tum sSublatum eidem ordinarium apprimeque idoneum instrumentum, gu ad
pertractanda Cu exteris eivitatibus negotia Uti Solet. Quo In enere, maxime
dolendum, Qu Tes processisse, Ut V altera 0 partibus belligerantibus
Oriri potuerit Suspicio. 08, necessitate quadam, In negotiis ad gentes
inter decertantes pertinent, 8106 lam unec iudicare, 8106 S8  3 quasi 118
gerentes quorum Nostras uniege attingant! Quid quod Nostrum

oben
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leichter verſchaffen Jedenfalls iſt Uns der Verkehr mit den ka  en
Ländern ehr *  ert, und Wir werden ielfach behindert, die zur En  eidung
vieler Angelegenheiten unerläßlichen Erkundigungen einzuziehen.

Hiermit glauben Wir, ehrwürdige Brüder, Euch genügen argetan zu aben,
wie ehr nſer Kummer über das maßloſe, an die dunkelſten Zeiten der Ge
chichte erinnernde Menſchenmorden ſich mit ihm ohne nierla teigert und wie
die Lage des eiligen Stuhles ſich im gleichen Maß verſchlimmert. Ihr aber,
die Ihr die Sorgen und Tbeiten Unſeres Apoſtoliſchen mite mit Uns eilet,
werdet, deſſen ſind Wir gewip, mit Uns über die beiden bedauernswürdigen
Vorkommniſſ trauern, und ird das chriſtliche Volk F  1  M Unſerem
Schmerz Anteil nehmen. rotzdem ieg kein run vor, den Mut verlieren;
hat doch riſtus, der der Hirten ſeiner 1  e, verſprochen, er erde
niemals, zuma nicht in ſo traurigen und ruſten Zeiten verlaſſen. Laſſet uns
aher zUum liebevollſten Erlöſer des Menſchengeſchlechtes Nſer inbrünſtiges Flehen
richten und e8 mit erken der Barmherzigkeit und Buße begleiten, auf daß der

rbarmungen ſo reiche ott den Leiden, gegenwärtig ſo auf
der Menſchheit laſten, ◻

10 Einhalt ebiete.

Den bildet der auf die Kardinalsernennung be⸗
zügliche Q
＋. den Kardinalprieſter Paſilio Pompili. unſern in der

Rom. In  N die katholiſchen Frauen und Familien der kriegführenden Völker
und der ganzen elt beſondern, ſowohl rivbaten als gemeinſamen Gebeten
aufzurufen für die Beendigung der unſäglichen Kriegsleiden, insbeſondere
m der hierzu ſo geeigneten und ott wohlgefälligen Faſtenzeit.

Herr Kardinal!
In dem furchtbaren rieg, welcher Europa zerrüttet, onnten Wir als

oberſter Seelenhirt Uns nicht V teilnahmloſes eigen üllen, ohne den Ver

difficilius evasit Cu catholico nomine commereium, saepius impediti
2  — de rebus permultis plene COB8nosceremus, quidem NCObis
cognitas magnopere intererat?

Videmur, Venerabiles Fratres, Satis significasse, maerorem, qgu angimur,
810 augeri cotidie, quemadmodum in immensum creseit haece Aanta truceidatio
hominum, agrestioribus VIX digna aetatibus, fitque eodem tempore Apostolicae
Sedis condicio deterior. Neque dubitamus, quin vosmet ipsi, Ut et Sollici-
tudines Apostolici uneris habetis Nobiscum5 ita Nobiscum utraque
de Caunussa doleatis; immo etiam putamus hristianum populum universum aegri⸗
tudinem Nostram participare. Verum, CuUr coneidamus animo, quando Princeps
Pastorum lesus Christus Hceclesiae uae nullo tempore, nedum V afflieta
adversaque fortuna, defuturum despondit? Fidenter igitur amantissimum hu
maniI generis Servatorem supplicibus adeamus precibus, quibus caritatis paeni-
tentiaeque comitentur, 81 forte dives V misericordia Deus Velit aerumnis,
quibus hominum nu praesenti premitur, finem quam primum imponere.“

Ebd. III (1916) 58—60 tremendo conflitto.
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pflichtungen, e. Uns Unſere hohe Sendung des rieden und der lebe auf
erlegt, Uuntreu werden. Deshalb em  en Wir Uns eit den erſten agen
Unſeres Pontifikates, das Herz voll Kümmernis beim Anblick des grauſigen
Schauſpiels, zu wiederholten alen durch Ermahnungen und Ratſchläge die
ſich bekämpfende Völker zur Niederlegung der en und einer friedlichen
Verſtändigung veranlaſſen, durch in einer der menſchlichen Urde
entſprechenden eiſe ihre Streitſachen zum Austrag gebracht werden ſollten.
Wir warfen Uns ſozuſagen wiſchen die bekämpfenden Völker, wie ein ater
zwiſchen ſeine miteinander ringenden ne; Wir beſchworen ſie im Namen
Gottes, der die ewige Gerechtigkeit und tebe iſt, das gegenſeitige orden ab⸗
Ubrechen Uund endlich die beiderſeitigen Zielpunkte Uunmittelbar oder mittelbar
offen darzulegen; den Wünſchen der Völker nach Möglichkeit und Billigkeit
Rechnung zu tragen und abei, ſoweit erforderlich, zugunſten der Billigkeit und
des Geſamtwohles die Eigenſucht und e privaten Intereſſen zu opfern Dieſes
war und iſt der inzige gangbare Weg, gemã den Normen der Gerechtig⸗
keit den grauenhaften Streit en und einer Verſtändigung zu ge⸗
langen, e  L eil ſie nicht nur einer, ondern allen Parteien gerecht wird,
Usſicht auf Dauer bietet

Leider fand Unſere väterliche Mahnung bisher kein r, und der rieg
raſt mit all ſeinen Greueln weiter Trotzdem dürfen Wir, Herr ardinal, nicht
eigen Es darf der ater nicht aufhören, ſeine ne, miteinander
mi wildem Kampfe ringen, mahnen, ſelbſt ſie ſeine Bitten und
Tränen mipa  en Ugerdem iſt nen wohl ekannt, daß, bgleich Unſere
Mahnungen zum Frieden ihr Ziel nicht erreichten, ſie doch einen ſtarken derha
gefunden und ſich als Balſam In die Herzen der kriegführenden, 10 aller Völker
geſenkt und in ihnen ein ehnſüchtiges Verlangen erweckt aben, den utigen
am 19 eendig Wir dürfen aher nicht unterlaſſen, Unſere
Stimme noch einmal den rieg zu erheben, der Uns wie ein Selbſtmord
des geſitteten Europas er  eint; dürfen eS nicht unterlaſſen, ſoweit die Um
ſtände erlauben, auf egliche ittel hinzuweiſen, von dem Wir Uns die Er⸗
eichung des erſehnten Zieles verſprechen können.

Nun bieten Uns, Herr ardinal, einige fromme Frauen eine günſtige Ge
legenheit hierzu Sie aben Uns ihre bſicht kundgegeben, ſich in der heran⸗
nahenden Faſtenzeit zu einer Gebets⸗ und Bußvereinigung zuſammenzuſchließen,

auf leſe eiſe ſo leichter vbon der unendlichen Barmherzigkei Gottes
die Beſeitigung der Kriegsgeißel erlangen. Uns mu dieſes orhaben ehr
ünſcht ſein, da Wir ausdauerndes ebe und chriſtliche Buße mehrfach als
einzigen⁰ NV Unſerem und aller Welt Kummer *  ber den ſchrecklichen Bruder⸗
zwi und als wirkſamſte ittel, vom Herrn den erſehnten Frieden zu Er

langen, allen wiederholt eingeprägt hatten Wir oben aher dieſes Vor
aben mit der ganzen nbrun Unſeres Vaterherzens geſegnet, erteilen mit
Freuden das gebührende Lob und wünſchen, daß alle Gläubigen ſich denſelben

eigen machen. Deshalb Wir, daß nicht nur in Rom, ondern auch
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In ganz Italien, ja m allen kriegführenden Ländern die ka  en Familien,
beſonders in der ächſten, vbvon der eiligen 1 der Buße geweihten Zeit,
fern von allen Schauſpielen und weltlichen Vergnügungen ſich zu inbrünſtigem
und ausdauerndem ebe und zur Übung chriſtlicher Buße ſammeln; zu jener
Buße, unſere Gebete ott ſo wohlgefällig machen und die bei der gegen⸗
wärtigen eitlage dem Kummer ſo ehr entſpricht, der nun jede fühlende Herz
erfüllt Ganz beſonders aber wenden wir Uns die ütter, Gattinnen,
Töchter und Schweſtern der Krieger, da ſie Ni ihrer zarten und liebevollen Ge⸗
mütsart lebhafter als andere die maßloſen Leiden dieſes ſchrecklichen Krieges
mpfinden, auf daß ſie durch ihr eiſpie. und ie Macht, ſie Iim

der Familien ausüben, alle übrigen Glieder veranlaſſen, „in dieſer ott
genehmen Zeit und in dieſen agen des eile zu ott ausdauerndes und
eifriges ebe und freiwillige er vor dem Throne Gottes darzubringen,
ſeinen gerechten orn zu beſänftigen. Ja, e8 Are Uns ehr erwünſcht, enn
alle katholiſchen Familien der ſich bekriegenden Bölker ſich an dieſen Andachts⸗
übungen beteiligen wollten, zuma Gedächtnistag jene hehren fers, das
die Kinder am erlöſt und verbrüdert hat. In den des unendlichen
Liebesopfers des Gottmenſchen ewig denkwürdigen Stunden bitten wir durch die
Fürſprache ſeiner eiligen Utter, der ſchmerzensreichen und ungebeugten Königin
der Märtyrer, den Herrn die nade, daß wir die Bedrängniſſe und ſchmerz⸗
en er des Krieges mit Stärke und chriſtlicher rge  ng rdulden mögen,
und ihn ein aldiges Ende der endloſen und ſchrecklichen Heim⸗
ſuchungen

Da ſodann durch Almoſen die Sünden getilgt und die g9  1 Gerechtigkeit
beſänftigt wird, ſo Unſchen Wir, daß jede Familie nach Maßgabe ihrer ittel
eine Liebesgabe darbringe zur Unterſtützung der dem göttlichen Erlöſer ſo teuern
Armen und Unglücklichen und im beſondern der aiſen, welchen der
grauſame rieg ihre dter geraubt hat.

Mit der Hoffnung daß ſich an dieſen chriſtlichen Liebeswerken auch die
Familien der neutralen Länder beteiligen werden wozu e  Ees, natürliches
Mitgefühl und noch viel wirkſamer die übernatürliche, alle Kinder des gemein⸗
amen himmliſchen Vaters vereinigende lebe antreiben muß, erteilen Wir, Herr
ardinal, Ihnen, den erwähnten Frauen und allen ka Familien den
Apoſtoliſchen egen

Vatikan, den März 1916 enedt

Kor 6,


